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höfc d ie Hofmark Schönbrun.n ( Stephahansl), das Kasten· 
amt Dachau ( Denk, Lerd1l, Zubau 7.Uffi Goribauer, Zubau 

zum Stöcklbauct), der kurfürstliche Lt:henhof München 
(Goribauer), Feh. v. Wilhelm (Stidl ). Eine ßausölde 
( Zubau zum Stidl) gehörte det Kirche Inhauscn, je zwei 
Leersölden der !Urche Jam; dcc Gemeinde das Hüthaus. 
ber Biberbach trat \vie<lerholt über seine Ufer, ilbcr­
scl'l,vcmmre tlie ufernahc:n J\n\V<.'!icn und zerstörte die alte 
Holzbrücke. Seitdem der Bach 1971 iiefergelegt und seine 
Ufer befestigt wurden, dürfte die Überschwemmungsgefahr 
für immer gebannt sein. 

HörgenbadJ 

\ 'on Hörgenbach hören \\lit erstmals im Jahre: 809 (Hora­
ginpach), als der Priester Oadalgrim und der Diakon 
Hroa<lant Besit,; an das Hochstift Freising übcrgC'bcn. 
l)::irnit \Vird hier <ler Jackerbauernhof begründet, der :folg· 
lidi zu den ähcsrtcn Höfen unseres Raumes zählt und bis 
:1.ur Säkularisation zur Frcisingcr Hofkammer gehörte. 
Seit dieser Sd.cnkung gab es in Hörgenbach 7.wei Höfe. 
Der zwcicc Hof ( Reisehi) kam 1408 an das Pücrichsche 
Regelhaus in Mündien. Hörgc:nbad1 \var seit alters her 
lkstandteil der Pfarrei Vierkirchen. 
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Die Entwicklung Haimhausens nach 194 5 
Von Ot10 So n1 n1 er 

Rund 1200 Jahre hat es gedaucrc, bis die Gemeinde Haim. 
hausen tausend Ein.\vohner zählte ( 1908 ) . Das Z\Veice Tau­
send \vurde innerhalb von 50 Jahren .erreicht, niirnlidl 
1958. Die Dreitausendcr-Grcn7.c \vird in kaun1 20 Jahren 
übcoc.TI.ritu:n \Verden. Insgesamt gesehen eine rasante Enc­
'vicklung in neues[t l' Zeit. \Tcrglcichen \vir die Zu\\•achs· 
zahlen nac.h dem Ztveireo \'<fehkrieg mit denen der sicb­
z.igel' Jah.rc, dann \vird da~ Bild schon \·vcnigcr hektisch. 
Soit 1939 ( - Ausgangspunkt für alle Zählungen) ver· 
zcidlDen \\lir stetiges \Xlad„s1un1 mi t 7.\.,1Ci ausgeprägten 
Sdlübcu. 
Von 1939 ( 1 045 Ew.) bis 1950 (1 690 Ew.) betrug der 
Ztnvachs ca. 61 %. Der Uncingc\\'cihrc 'vird sich fragen, 
\vie .gernde in einer ländlidicn Gemeinde, noch dazu in der 
\'<ldtk.dcgspcrlode, <Ües zu verstehen sei. D ie Ursache ist 
so traLtcig \Vie einfad1: Unter den 645 »Neubürgern« be· 
finden sich allein 465 Heimatvertriebene aus den deutschen 
Ostgebieten. Viele der Vercriebenen stalnmen sogar a\1S 
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einem eng u1ngrenzten Raum in Ungarn. Im großen und 
ganzen haben sie in der urbayerischen Gegend Verstand· 
nis gefunden. Heute darf man sagen, daß auch ilu Fleiß 
zum Wohl aller beigetragen hat, alle konnten sich " ine 
gesimcrtc Existcn:7. aufbauen. 
Von 1950 bis 1961 nimmt d ie Bevölkerung in !Iaimilau· 
sen unl. 1..5 % z-u, von 1961 bis 1970 um \Veitere 6 %. 
1972 erfolgte der zwcicc •Schub«. Die bevorsteJicndc Ge· 
hictsrcform h:tt 1971 die Nachbargemeinde Amperpetten· 
bach bewogen, sich der Gemeinde Haimhausen anzuscblie· 
ßen. Am l. Januar 1972 wurden 362 Menschen Bürger 
Haimhauscns. Die Gemeindeßächc gar vergrößert sich von 
1 762 ha auf 2 736 h a, was einem Zuwachs von 54 % be­
deutet. Di.c Einwohnerdichte beträgt ca. 97 Ew. pro km'. 
Mir Fug und Recht darf man bchaupcen: In der Gemeinde 
Ilaimhauscn gab es bis jeczt keine Einglieden.ings1Jroblcme, 
dtc auf ungesundes Wachstum zurückzuführen \Vären. Im 
Gcgcnccil: Immer rechtzeitig ist es gelungen, die Bere:iche 



der Daseinsvorsorge bercitzu•tdlen. Doch dazu noch später. 
Anialysicrt man die Alterssrreuung in llaimhauscn, 'vider­
spicg<:h >ich •uch hier die :illgemeinc Tmd= in drei 
Volkmhlungcn: Der ße,i)Jkerungsanteil unter 15 Jahren 
sinkt, der Anteil der über 65·Jihrigcn nimmt :ru. Der 
Schluß liege nahe, daß das J\ns1cigen der llc\iilkcrung von 
Haimh•u«:n •um gtößten T<il d<n Zuzüglern gutzuschrei· 
bcn ist. Auch die Verteilung der Konfessionen bescäcigc 
das nnchgesag1e bayerisdlc Bild: 89% der Gcmcindebür· 
ger bekennen sich zur katholischen, 9 % zur evangelischen 
Religion. 
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Bevölkerungsentwicklung 
in Hoin'ilausen 

1939 - '872 

Für eine ländliche Gemeinde besonders aufschlußreich ist 
die Untersuchung de:r arbeitenden Bevölkerung, Ist Ha.im­
h•uscn ein •Bauerndorfe? Arbeiteten 1950 noch 36% 
der En>·erbstätigen in Land1'drtschaft und Fors<, so "'2rCD 

es 1960 noch 22 %, 1970 schließlich nur mehr 16,7 %. 
1950 gab cs im Gemeindebereich noch 97 landwirtsc"'1fi. 
liehe Betriebe ( 1970 noch 49) mil 1 903 ha Betriebsfläche, 
urovon 1 298 ha landwirtsch.afiHch genüttt \vur<lcn. Die 
Mclll'zahl der Betriebe (50) haue eine Grüß< von 5-20 
hn. In der Zwischenzeic haben fost alle Kleinbetriebe ihre 
Flächen verpachtet oder verkauft. Das bewimchaf1c1c 
•Sacher!• j51 selten geworden. Tm Zentralort Haimhauscn 
bestehen noch 22 landwinsduftlidlc Betriebe. Der größte 
davon ist das Gut des Herrn Giintcr Haniel voo Haim· 
hausen mit 250 ha landwir1schaftlichcr Nut:zftidlc. Die 
Rentabilität im europäischen Wettbewerb fordert ihttn 
Tribut. Der Wandel isc vielfältig, ob es die Dienscbocen 
sind - eine Magd oder ein Knecht sind eine 'v-o:hre Rari· 
tiit - ob es Anbaumethoden oder die gebauten Feldfrüchte 
sind, oder ob es der Viehbcsrtand ist. Z. B. ztlhlte inan in 
der Gemeinde 1950 noch 13'1 Pferde, bis vor kul'7.cm er­
hielt noch ein einziges Arbeirspfcrd sein Gnadenbrot. 
Rationalisierung und En ragssteiscrung haben aus einem 
Mischbetrieb einen hoch.<;p<:iialisierten und mc:<hanisicrtcn 
Produktiorubctrieb u•erdm la>Sen. 
Die Ortsteile InhauS<:O, Amperpettenbach, Oberndorf und 
Wcsttrndorf haben bis in unsere Ta&e ihn:n biiuctlichco 

Cht1rakter bewahrt. Seit langem aber sdaon untetschicd 
sich der Zentralort Haimhausen von den umliegenden Ort· 
•chaften durch seine ausgepräRt handwerkliche Tradition. 
1967 mtficlcn in diesen Bereich nur 180 Arbciuplä12C. 
Von 19" bis 1967 stieg die Z:ahl der einge~en Hand. 
\\~lk>bctricb von 27 ?111 }2, der Gcsamtumsau: ''Oll 1,5 
Millionen auf 5,7 Millionen. Wahrhali: Hand„•erk hat 
goldenen !loden. 
In vergangener Zejc u1ar es der llerrschafrssiti, det \'iel. 
fiiltigc B.schliftigungsmöglithkdten bot, heute sind es die 
Bt:lrlcbe: in ~[ünd'J:en und seiner Region, die zahlrcjchc Ar· 
beitspli.ii:tc anbieten. Der \Xfeg zur Arbeit i~t oft kurz, 
weil sich an der S.ßahnlinie Münd1en-Frcising viele 
l ndustricbetriebc angesiedelt haben, besonders in Lohhof. 
31 ·~ dcr Erwerbstätigen arbciteten 19'0 im produzieren· 
Jen G""·erbc ( in der Haup!Sachc Handwerk ), 1970 ver· 
dienten H •o der arbeitenden Gemeindebürger ihr tägli· 
chcs Brot an diesem Wirtsch•fi~weig. Allerdings sind von 
den l 300 Erwerbscä<igen über die Hölftc Auspendlcr 
(ca. 55%). Erstaunlich hoch isc der Anteil der l'rauen,dic 
berufstiltis sind: fast 40 % der Erwerbstätigen. Relativ 
konstant blieb die Zahl der Selb11iindigen (14 % ); die 

U. L. Fr11u IN Inbt1ustn. 
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mi1hcl(enden Famili.enangehörigen ergeben nochmal JO O/o . 

Dtr höchste Anteil ergibt sich bei <len Arbeitern mit 
51,5 %, dann folgen die Angestellten mit 20 % und schließ. 

lieh die Beamien mit 5 % . 
Für die überkommene Vorstellung einer Landgemeinde ein 
recht buntes Bild! Urbanisierungstendenzen zeichnen sich 
ab, auf dem einen oder anderen Bereidl \Vird es noch Ver· 
sch.iebungen geben. De( Zentralort Haimhausen trägt Z\va:r 
noch land\virtsd1afiliche Züge, insgesamt gesehen aber ist 
es ein reizvoUer Wohnort gcurordcn1 in keiner Weise je­
doch ein »Schlafort„. Etliche Klein- und Mittelbetriebe 
sowie eine Brauerei bieten Arbeitsplätze, große Industrie· 
betriebe fehlen; ein Hin\veis auf eine gewisse Finanz· 
sch\vädle der Genl.cinde. Auch Orcershausen, fast mit 
Haimhausen :.:usammenge,vachsen, übernimmt :.:usehend.:s 

die Struktur Haimhausens. 
Ein red1t beredtes Zeichen für die E nt\vicklung einer Ge· 
meinde stellen die Houshaltspliine dar. Dies gilt gall?. be­
sonders für Haimhausen, das bis auf die Brauerei keinen 
Großbetrieb hat. Demzufolge kann das Steueraufkommen 
im Vergleich zu anderen Gemeinden nicht überragend hoch 
sein. So erforderte das Haushaltsjahr 1954/55 einen Auf· 
wand von 83 587,76 DM. 10 J ahre später bat sich die 
Summe im ordentlichen Haushalc auf 432 000 DM ge­
steigert, dci: außerordentliche Haushalt belief sich auf 
249 000 DM. 1970 wurde die Millionengrenze überschrie-

tcn, drei Jahre später die z,veimillionengrenze( ! ) , der 
außerordentliche Haushalt lag 1973 gar bci 4 Millionen. 
Auf>erordenrlich waren auth die Anstrengungen der Ge­
meinde. die Daseinsvorsorge für ihre Bürger 7.U verbcs.scrn. 
Als größte lnveslilionen sind da :zu nennen: Trink\vasser· 
versorgung, Schulhausbaucen, Klä"ranlage und Kanalisation, 
Brücken- und S1.r11.ßcnbau. Wie ist das möglich? DasSteuor­
aufkommc.n ist gestiegen - es könnte mehr sein. Die 
Bürger '"erden finanziell sehr stark belastet, die Hebe· 
sätze der G~cindc:steuem \Vurd·ei.1 in den letiten Jahren. 
mehrfach hcraufgcsctzc. Kredite \Verden aufgenommen -
die Pro-Kopf-Verschuldung betriigr heute c•. 750 DM. Der 
Staat n1uß zinsverhilligtc: Darlehen und Zuschüsse geben. 
Die Grun<lvei:sorgung ist gcsichc.t: Ob es Geschäfte und 
Betriebe sind, Kindergarten und Schule, o<ler all die 
kommunalen Einri<htungen. Leicht ist es nicht gefallen. 
Aber auch die ZukunJi läßt sich mit dem Gemeinsinn der 
»Haimhauscr« nleistcrn. 

Haushalt der Gemeinde H:aimh3 u$en 
1. Angabe: ordenUichtr Hau.shatt 
2. Angabe: außerordenUicher Ha.ushalt 
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Bond 4, Hefe 305. 
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Die Gemeinde Haimhausen heute und morgen 
Vo11 Alfred Deger 

Im Jahr 1974 begebt Haimhauscn mit zweijähriger Ver­
spärung seine 1200·Jahr-Feier. l\<lit dem Ort Haimhauscn 
feiern die übrigen 01!'csteile der Gemeinde. 
Im Vorgriff auf die Gemei.ndegebietSreform sind auf frei· 
williger Basis aus der ehemaligen Gemeinde Amperpe"en.­
bach die Ortschaften Amperpe[[enbac:h, Oberndorf, \V/c­
sterndorf u1\d Hörgc::nbach sei• dem 1. 1. 1972 noch Haiat· 
hausen eingemeindet. 
Die Historie Haimhaus.ens \vird aus berufener Feder in 
dieser Festschri.fi: da rgcstcllt. Oie Geschichte unsere.r Ge.­
n1einde \veisr l'fOhepunkte, aber auch Tiefen und Schick· 
salssdiliige auf. De< ße5'and der Gemeinde war aber in 
der Vergangenheit :ru keiner Zeit gefährdet. 
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Der Jer-c:cze.ir bleibt es vorbehalten, durch die berechtigten 
Reformvorstellungen der Bayerischen St~atsrcgicrung und 
durch die übcnegionalen Pfanungcn, fußend auf dem Baye­
rischen Planungsgesetz, die Existenz der Gemeinde Haim· 
hausen jedenfalls nid>t mehr als unantastbar gelten zu 
lassen. Aus dic:~er Erkenntnis her.aus hat der Gemeinderat 
der Periode 1966-1972 entsprechende Enrwicklungen 
eingcJeiter. Die: derzeitige Venvaltuog und der amtierende 
Gemcinderac verfolgen nacbd.rücklicb und noch umfassen­
der :aUe Not,vendigkeiten. die ge,vährleis:ten sollen, daß 
Haimhausen Haimhauscn bleiben kann, d . h., daß die Ge­
meinde in ihrem Bestand erholten bleibt und nach Mög· 
lichkeit als Kleinzentrum eingcsrufi wird. 


